
 
DRINGLICHE ANFRAGE von Hans-Peter Portmann (FDP, Thalwil) und Arnold Suter (SVP, 

Kilchberg) und Silvia Steiner (CVP, Zürich) 
 
 
betreffend Kantonsreferendum gegen das Steuerabkommen Schweiz -

Frankreich 
____________________________________________________________________________ 
 
Am 11. Juli 2013 haben die Finanzministerin der Schweiz und der Finanzminister von Frank-
reich ein neues Erbschaftssteuerabkommen unterzeichnet. Dieses muss nun noch von den na-
tionalen Parlamenten ratifiziert werden. Dies dürfte in unserem Lande kein einfaches Unterfan-
gen sein, liegt doch die Steuerhoheit im Bereich der Erbschaftssteuer ausschliesslich bei den 
Kantonen. Die Bundesverfassung räumt denn auch bei der Steuerpolitik des Bundes den Kan-
tonen ein explizites Mitwirkungsrecht ein.  
 
Das vorliegende Steuerabkommen zwischen der Schweiz und Frankreich kann für die Kantone 
schwerwiegende Konsequenzen für ihre Steuersubstrate haben. Im weiteren birgt die Besteue-
rung von inländischen Immobilien durch fremde Staaten im Konfliktfall die Gefahr der Verlet-
zung unserer Gebietshoheit. Konkret werden in diesem Abkommen mit Frankreich Schweizer 
Staatsangehörige im Vergleich zu anderen Doppelbesteuerungsabkommen benachteiligt. Dazu 
kommt, dass unsere grosszügige Anbietung zum Durchgriff von ausländischen Steuergesetzen 
auf schweizerischem Territorium die Begehrlichkeiten anderen Staaten schüren wird, was ins-
besondere mit Blick nach Deutschland für den Kanton Zürich verheerend sein könnte. Ganz all-
gemein muss der weltweit zunehmenden materiellen Steuerharmonisierung entgegengewirkt 
werden, weil damit jene Staaten, welche ihre Haushalte in Ordnung halten und somit eine ver-
tretbare Steuerbelastung für die Bevölkerung aufrechterhalten können, bestraft werden. 
 
Da bereits in der Herbstsession National- und Ständerat über dieses Erbschaftssteuerabkom-
men befinden werden und die Frist zur Einreichung eines Kantonsreferendums auf Bundesebe-
ne mit 100 Tagen angesetzt ist, drängt sich die Dringlichkeit für diese Anfrage auf. 
 
Wir stellen deshalb folgende Fragen an den Regierungsrat: 
 
1. Welche Haltung nimmt der Zürcher Regierungsrat gegenüber dem Bund zum vorgelegten 

Steuerabkommen zwischen der Schweiz und Frankreich ein? 
 

2. Ist der Regierungsrat bereit, im Falle einer Annahme dieses Steuerabkommens durch das 
eidgenössische Parlament dem Kantonsrat ein Begehren auf Ergreifen des Fakultativen 
Referendums gegen diesen Bundeserlass zu stellen? 
 

3. Falls eine Mehrheit des Kantonsrates im Falle einer Annahme dieses Steuerabkommens 
durch das eidgenössische Parlament das Kantonsreferendum ergreifen wollte, würde der 
Regierungsrat im Verfahrensablauf Hand bieten, damit die 100-tägige Frist zur Einreichung 
auf Bundesebene eingehalten werden könnte? 
 

 Hans-Peter Portmann
 Arnold Suter 
 Silvia Steiner 
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